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Hochgebohrner Reichsgraf,

Gnadiger Herr,

ernvt
n

gAit der vollkommenſten Ehrerbietung, aber auch mit der gan

zen Zartlichkeit meines Herzens wunſche ich Jhnen zu27— dieſem frohen Tage

Sie ſind der geliebte Enkel eines gegen Sie wohlthatigen und ver—

ehrungswurdigſten Chriſtiän Ernſts, und einer Sophie Charlotte,



deren Andenken bei Jhnen, und allen, die ſie kanten, unvergeßlich bleibt.

Sie ſind der erbetene Sohn des gegen Sie ſo zartlich geſfinnten Heinrich
J

Ernſts, und der wegen Jhres geſamten Wohls ſorgfaltigſten Furſtin.

Sie ſind der gluckliche Bruder zweier Schweſtern, die von Budingen und

Pleß als wahre Landesmutter verehret, und von welchen Sie aufrichtigſt ge—

liebet werden. Vor wenig Jahren wurden Sie der Herr von einigen tau—

ſend Unterthanen, welche die Jhngz ſchuldige Ergebenheit ganz fuhlen.

Und heute werden Sie dor. Gemahl einer liebenswurdigſten Auguſte

Eleonore, die ſchon bewundert wurde, ehe man es wußte, daß Selbige

zur Gemahlin fur Sie beſtimmt ſey.

v

Wie glucklich ſind Sie, Gnadiger Herr! denn das ſind Vor—

zuge, die nur wenigen Jhres Standes zu Theil werden. Jch weiß, Jhr

Herz iſt von Dankbarkelk gegen Gott durchdrungen, der Jhnen dis allean

geſchenket, und uberhaupt mit lauter Liebe bishero uber Sie gewaltet hat.

Sie fuhlen aber Jhr Gluck nicht mehr allein. Das Jhrige iſt
J

nun auch das Wohl Jhrer geliebteſten Auguſte Eleonore. Und was

dieſe empfindet, daran nehmen Sie, Gnadiger Herr! wiederum den

großten Antheil. Wie ſehr wird nicht hierdurch Jhr Gluck vergroſſert.

Und wie muß Jhnen erſt zu Muthe werden, wenn Sie an die Zu—

kunft denken, und glaubig davon verſichert ſind, daß die Treue Gottes un

veranderlich iſt.

Hier finde ich den Grund meiner, und der Freude aller derer, die

Sie, die das Reich Gottes lieb haben, die Wernigerode Gutes gonnen.

So genieſſen Sie denn, als ein Liebling Gottes, mit Jhrer theu—

reſten Gemahlin, die fortdaurende Seligkeit eines wahren Chriſten,

mit allen denen Freuden, welche das Chriſtenthum zur Quelle haben. Alles,
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was Jhnen heute gewunſchet und von Gott erbeten wird, komme reichlich

v uber Sie. Wernigerode, Peterswaldau, Kreppelhof und Jannowitz er—
e

kennen geruhpt die Barmherzigkeit Gottes, die ihnen wiederfahret. Und

pletztere drei Oerter danken Gott vorzuglich, daß ihnen eine zukunftige Lan—

desmutter geſchenket wird, welche eben ſo liebens- und verehrungswurdig

iſt, als Sie Gnadiger Herr!
Ich aber werde niemals vor hen Thron der Gnaden hintreten, ohne

den Herrn um alles das Wohlergehen und die dauerhafteſte Zufriedenheit

anzuflehen, welche Jhnen mein Herz bis in die ſpateſten Zeiten wunſchet.

Erlauben Sie mir, Gnadiger Herr, noch eine Bitte. Neh—

men Sie den unterthanigen ſehr unvollkommenen aber mein Herz durch—
Pu

drungnen Dank an, den ich Jhnen, wegrn ſo vieler mir erwieſenen unver—

aghienten Gnade, oſſentlich ſage. Wurdigen Sie mnh ſerner derſelben. Und

da Sie und Dero Frau Gemahlin mich davon auf das gnadigſte uber—

zeugen; ſo werde ich alle Sorgfalt anwenden, mich Jhrer Huld nie ver—

luſtig. zu machen.

M




	An Ihro Hochgräfliche Gnaden, den Herrn Graf Christian Friedrich zu Stolberg
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]



